
I)as Fr*rncl* h*fr*cht*t
,,Sekai ", neue Talard*Choreografie in Mannheim

\,'on u ns+r'*r illi t;arirrii* r'i u
Sib"vll* D,rn:seiif

$ie kultureiie Vielfalt ir: sEin*r l'anz-Com-
pagnir: h*i {l{annireiin* Ballettch*i P}ri-
lippc T*lard schun i*^:m*r faszi::iert. In sei-
n{:f neuen Frr:driklion,,§ek*i" {japanisr:}:
für ,,\trreit") spieli er nun qleich auf rnehle-
ren Ubenen niii den lYeltkultui'en. Sein
?itd ist es, clurdlr Äufspür'en i.on ü*§{,nsät-
ren, Untrrschieclcn ri:nil A.hniir:hkeiten ri-
nen Weg zum Zusanrrenspiel all*r Kui:u*
r:en zu finden. Die llrei"*ilung vorl ,,Sekai"
iinciet siel.r zurr§chsl auf der Sbene der
..Mn(h*r". 1)*r lr::enzoxe ll'*lxr* {,,1:}r i:in
ein Jesuit uncl Käm1:fer, aber arr*h ein
llriiumer"i ist der Chr:rreograf, eiie Mr"rsik
rvurde von cir:m ,,du::ch i.tn<l d,*rch jr,irli-
schen rrnrl immer r:in wcnig pcssinristi*
sr:iren" lsra*ii Aru:a*ri Arn;rr k*rnponiert
i,,Scirama:ren"), Bühir*nbilci und §ostüm*
slammen vnn tler russischen lngenieurin.
Architektin und &Ialelin Lena I.,ukjanava.

Auch ir» &,lilteli:rurrkl des §*.l.leils s*lbst
sielrt sin T!in. clas drei.;erschied*nr kultu-
reile I)enkrveisen s-1,mbo1isicrt: I)ie Japa-
nerin Izumi Shuio vertritt Asien. Je*u
linuilssi vrin <ie:' Ill i*r}:*inküsi* .{iri]Ea uuci
der franrt-§ar:arli*r Eric Tlr:itier Itrurr:p*
- cienn ..§ric kommi;rus dem abs*iut fran-
ziisischen Mt.rnlreal, er ilenki. raiii:rn;.r1 rrn«1

olgnnisir.,rt wie ciu Ei"rcpätr". Äls jeman-
den, der prr:i:iemle:s lrratinn;.rlilül und r:kln
Glauben an Magie ins reale Lel:en rinbet*
iet. sieht er ilen. ,,hunderi.pruxentigen Afri-
kaner" Kouassi, u::cl Ieumi §llitr: ist für:
i'irrr ,.gert*u ilie Äsiatin, clit: narl: *uiJon eer-
l:r'srchlich wirkt, irvrnr*r hiilli{:h r.rr:id xu-
riickhaii:end ist irnil aus innrr*r Stärke hc-

rau^'i x*gel:lichr Si:in.r;it:lirr *ing*str:h"1,
i>hrlr: ihr" ?,ii:i. aus licn /\u;;{:rrr ;rii ,*,url.i.rirer."

()i: n* auf .,$ ihr:u i*Ki tsr:h " zui'r.ir:i<z.r.l glri -
f*n. hat 'I:.ilarrl ni;rl i",*r§ur:ht, i'üi t,';tr;iscit,::
Vrlrha!t,e*.swr:ix<ln ci*r d:ei Frr:tag*nisiec
ei.n 'ilil;:er,*k*l:u.iiri: r;.r fin<iln, rci.: dt:nr tiii:
anc-imen beei:nfiuxsi wrrdrn nnrl d*s sir::

adaptierul.,,Das llitr:ressante; llibi i:ir:
Jcan Kouas*i einr: Bervegullg vü!", so sieht
*i* bei. ihm r'öllis andr:rs sus ill.ä b*in: Rc-qt
des Ensembles; rlnss*1}:* Ilhä**mren trill
au{. wena kumi <lie }'tihlung i.ri:*r'nirnrui."

Ausv",iikungt-"n liaitr rlir: Albeit auf ailr:
'l'änzer', es entwickr:lte sir:h grr;iler gügen-
s*iiige:r: §t:»1:rki:. Urspnlnglirir wir Sr-
!:lanl, tlas lluhl.iku*: e r:r III:t.slr.rl:*ngspio-
zess trill:äire* zu ilisse:r, r:inzsl:r.i Är''ueil.r-
abscl'ir:iiie :ir der Kri:n;tha I Ie *Llsziiprtiti.;-
ren. Dr:cli der Piar: rerschiug sich, weli cti+
riamals lü:' ricu Bi:mir-rir Siiir:renhikilKosiLl-
lrie ausgrr.vählle .lliirlirautr:in §Inrcitlci»r:
l)ieir" i:ci d*r Im;.rrrvisaiic.rl: nichi rnilhal^
ten woliie. (ianz an<iers L<in;r Lul<jar:icia,
riii: genar: clie gewi;ns*htc Iilcxibilil.üt rrar'
()r1. nli t.';: r':r,lhic.

Auch. cier Weltruusikr;ar"ur:rlr:r'*ntl g*irrr:-
te Percussit-rnist fu'maad Ainar kcn:r*nier-
te währ:errd cier Proben imrncr r,",ir:r.ir:r: i.rrr
Itajlettsilai i,,Er versleht virl .,qlnt T;ini:", st.r

'l'nlurrli. Rei <1r,rr Pt'*n:irr:* r"vi::rJ *r' l.ii,* r:nii
xrrci seiner Paris*r ).'Iusikcr' ;*u( j*pani-
schen Tlon:mcin uncl Pcrüussi;:ir-q spir:krn.

,,Sei<ai". Ilai.ielt r**n Illiilipp*'falaiti.I Kourpo:iriii.on vun ;\:"r'rulrrrl Äl'uar. l"}r:urut'*
l'ührui:g ll. Nov**rl:rer', 2ü Uhi, Srha'.r-
spielhaus des Mannheimer N:iiioaai-
ihenieni. lVei.tere \ior-tt,rlluns*n: i !., i ii".
:1fl., Iü. Nt:veurlrer". 1. fhzeml:tr, icrv*iii;
20 ll]:.r. I(arten: t]li:il - 1{'i{}t i$ü. ['ax:
f){i:l!-lri8li258.
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Philippe Talards Ballett'ISekaiD im I'lationaltheater
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I
ie Sprache des Tanzes, des

Körpers, ist universal. Global
verständlicher vielleicht noch
als die Musik. I(ein Wurrder,

dass sich die Choreographen der
Welt gut und gerne aus dem Bewe-
gungsrepertoire aller Herren Länder
bedienen und natürlich auch die
abendländischen Compagnien durch-
weg multinational besetzt sind. Das
gilt auch ftir Philippe Talards Truppe
am Nationaltheater und der Tanzchef
hat sich diese Intematior-ralität auch
schorr des öftcren exotisclrerrveisc zn-
nutze gemacht.

Mit "Sekai", was auf japanisch

ungelähr Wclt heißt, wird die Globa-
lisierung des Tanzes nun zum Inhtrlt
selbst und der Ballcttabend zu eiuer
getanztcl-l Recherche über Ahnlich-
keiten r-rnd Differer-rzen dreier Kul-
turkreise. Dcren Spezifika r,verden er-
kundct, ohne in I(ischees zu verfal-
len, denn die Wesensztige der eir-rzel-

nen Kulturen sind zrvar durchaus ty-
pisch flir bestimmte llegionen, abcr

natürlich nicht aufdas Subjekt direkt
übertragbar. Und hinter alldem soll
sozusagen die "Universalität des

Menschseins an sich" sichtbar wer-
den. Drei Solotänzer markieren die
kulturelle n Regionen dcs Trypti-
chons: Izumi Shuto, die zart und
weiß geschminkt |apan repräsentiert.
Jer Modcllathlet lean I(ouassi vou
der Elfenbeinküste, der fur die afrika-
nische Denkq,eisc steht, und der fra-
gil-sportive Franko-Kanadier Eric
Trottier als nachdenkliche Personifi-
kation des Okzidents.

Sehr zurecht ist aufdem Pro-
grammheft-Cover irr der Autorcnzei-
le nun "Armand Amar/Lena Lukja
nova/Philippe Talard" genannt,
denn tatsächlich gibr vor allem Arnars
Musik dem ganzen Zusammenhalt
und atmosphdrische Prägung. Er hat
eine polystilistisch-multinationale
I(onrposition er'rtworfer). die von ei

nem Halbplayback aus authentischen
Einspielungen, etwa von Gesängerr

aus Burundi oder der buddhistischen
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